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convexi, infori vix convexiiisculi, hililudino liaiul cres-

contos, ultimus ^3 altiUidinis vix superans, descendons,

pone aperturam siibplanatus, l)asi circa perforationoni

conipressiis. A])oi'tiira ])arnm obliqiia, ovato-acunii-

nata, basi patnla, intus liitosconti-albida; peristonia

acutum, vix incrassalum. l)i'cvissime refloxuiu, intus

distincte labiatum, labio subremoto, niarginibus callo

junctis, externo prinuun depresso, dein producto,

columellari subverticali, paruni reflexo, callo parietali

ad nioduni ]ilicao su]ioi- insortionem columollao i)ro-

niinulo.

Alt. 30, (liani. niax. 7, alt. aport. nim.

Hab. Palästina.

Kinc auirailcnd lange, getliünnto Form, die sieb nur

etwa mit l!ul. graecus Jjeck vergleicben lässt.

I he ring, H. von, Morphologie und Systema-
tik des (lenit alapparat es von Hei ix. Sep.-Abz.

aus Zeitsfiirift für wis.sensch. Zoologie LIV. Heft 1, 2 u. 3,

Mit Taf. IS u. !•>. Leipzig, Engehuaim 1 89i>. 8". {p. 3S0-öi>ü).

Die wichtige Arbeit unseres Mitgliedes erfordert einen

genaueren Bericht. Sie sprengt die alte Gattung Helix

endgültig auseinander. Der Autor erörtert in der ersten

Abtheilung die Morphologie des Genitala])])arates der

Nei)hroi)neusten ; er weist nach, dass der sogenannte Liebes-

pfeil der Zonitiden mit dem Liebespfeil der Heliciden • in

keiner Weise vergleichbar ist. Der ächte Liebespfeil ist

t'ine kalkige Cuticularbildung mit nur ganz geringer orga-

m'scher Beimengung; der Pfeilsack hat keinen Betraktor

und er ist ursjtrünglich stets doppelt vorhanden, der eine

IVcilich oft verkümmert. Bei den Zonitiden ist dagegen der

sogcuauiitc Licbespfeil eine aus den vei schiedenen Iiisto-
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logischen Elementen des Körpers zusammengesetzte, dm'cii-

aus nicht immer und nicht ganz verkalkte Reizpapille, die

nicht ausgestossen werden kann ; sie ist durchbohrt für den

Durchtritt des Sekretes einer anhängenden Drüse; entkalkt

man sie, so bleibt die Form fast unverändert erhalten.

Genau so ist es bei Vitrina. Ihering bezeichnet dieses

Organ der Zonitiden im Gegensatz zum Liebespfeil als

L i e b e s d o 1 c h
, p u g i o am a t o r i u s , die damit versehenen

Zonitidengattungen als xiphogon im Gegensatz zu den

belog onen Helices mit Liebespfeil. Für die mit Liebes-

dolch versehenen Vitrinen wird der Name V i t r i n o p u g i o

vorgeschlagen. Ob die Zonitiden ohne Liebesdolch denselben

nie besessen oder durch Rückbildung verloren haben, ob

sie haplogon oder metaxiphogon sind, muss in jedem ein-

zelnen Falle die Entwicklungsgeschichte entscheiden.

Semper's Versuch, die Zonitiden und Vitriniden nach

dem Besitz oder dem Fehlen einer Schwanzdrüse zu trennen,

wird von Ihering völlig verworfen ; Limax stenurus, Hyalina

cellaria haben z. B. die Schwanzdrüse. Auch die Drei-

theilung der Fusssohle ergibt keinen haltbaren Unterschied

und das Hörn, dem Semper so grosse Wichtigkeit beilegt,

ist z. B. bei Microcystis bald vorhanden, bald fehlt es.

Die weiteren anatomischen Erörterungen der ersten

Abtheilung sind eines Auszuges /licht wohl fähig. Für den

Systematiker ist auch die zweite Abtheilung ungleich wich-

tiger, da sie sich ausschliesslich mit der Systematik von

Helix auf Grund des bis jetzt vorhandenen Materiales ana-

tomischer Untersuchungen beschäftigt. Nach Ausscheidung

der nordamerikanischen Arten, die Ihering als Neohelix

zusammenfasst, erkennt er als anatomisch wie conchologisch

wohl begründete Gattungen an: Xerophila, Fruticicola,

Helix s. Str., Gampylaea, Gonostoma, Dorcasia und Coch-

lostyla. Folgen wir dem Autor bei der genaueren Be-

trachtung derselben.
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1. Xeropkila.

T. iirnbilicata vel pertorata, alba, plerumque riiultifasciata,

(quasi) iimi(|iiaiii pilosa, anfr. 4— 10; perist. acutum,

intus Inliialinii. Maxilla costis 4—11 latis, subplanis,

cuutiguis, raro (listanlil)us: relractor penis ad dextrani

relr. tcutaculi niajoi'is dcxtri sitiis; sa{,nttae üi, interdum

I vel 0: ^iaudulac mucosae plerumque numerosae;

ductus i'f'ccptaciili scminis sine diveiiiculo.

Die (iattun^- umlasst die gewöbiilicli v.n Xerophila

i,^erechiieten Foi'uieu. mit Ausschluss von Hei. pisana und

wahrscheinlich conspurcata, ausserdem aberauch Carthusiana,

die ja auch conchologisch durch Hei. Martensiana Tib. und

V(?rwandte angeschlossen wird. Von den Fruticicolen

sdieidet sie, wie von allen anderen Heliciden, die Lage des

Penisretraktors. Vielleicht schliessen sicli auch die mader-

enser Ocli t liepli il a hier an. Turricula bildet eine

gut umgrenzte Sektion von Xerophila; auch Cochlicella
steht mit Recht bei den Xerophilen. Carthusiana lässt

sich anatomisch nicht von Xerophila trennen, hat aber

keinen Retraktor am Penis. Nummulina wird durch die

anatonu'scbeii Verhältnisse als eine gekielte Carthusiana

erwiesen ; mit Fruticicola haben beide nichts zu thuii.

2. Fruticicola.

'V. umbilicata vel ])ert'orata
,

globosa vel depresso-

globosula, intcrdum i)ilosa, anfr. 4^2—H; peristoma

acutum j)lerumque intus labiatum. — Maxilla costis

numerosis latis, contiguis, raro distantibus, margine

crenulato; receptaculum seminis sine diverticulo;

penis flagello terminali et retractore haud terminali

instructo: sagittae ±, interdum 1 vel O. (ilandulae

mucosae {)lerumque numerosae. Retractor penis ad

siiiistiMUi rcli'acloris Iciitaculi niajoi'is dextri situs.
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Der Autor sieht in Fruticicola die Wurzel aller anderen

Heliciden, vieUeic-liL Xerophila ausgenonnuen. Als 'i'ypus

nimmt er Helix hispida L., also die Sektion Trichia, die

nach Ausscheidung von Hei. umbrosa eine gut umgrenzte

Gruppe darstellt, zu der auch cobresiana und villosa ge-

hören. Die Sektion Monacha umfasst die Arten mit nur

einem Pfeilsaek, die heute bei Monacha und Zenobia ver-

theilt sind, sowie Petasia; auch Hei. rubiginosa und fusca

gehören hierher. Die Arten mit ganz verkümmertem Pfeil-

sack werden unter Zenobia zusammengefasst, doch deutet

Ihering an, dass sie vielleicht nicht ontogenetisch zusammen-

gehören, vielmehr strigella, occidentalis und ciliata von

Trichia, limbata und corsica von Monacha abzuleiten sind.

Die griechischen Pseudocampyläen, für welche Ihering

den Namen Metafruticicola vorschlägt, schhessen sich

anatomisch zunächst an ciliata an.

3. Helix s. str.

T. globosa vel depressa, saepe c[uinquefasciata ; anfractus

4— 6, ultimus ad aperturam descendens. Maxilla

costis 3—9 validis, distantibus, margine dentato.

Glandulae mucosae i2 simplices (Iberus) vel saepius

multifidae. Sagitta 1 valida, aciebus 4 simplicibus

vel dichotomis, et corona plerumque costulato-crenu-

lata instructa. Ductus receptaculi seminis diverticulo

raro obsoleto munitus.

Die Gattung wird ungefähr im Umfang von Penlataenia

Ad. Schm. genonmien. Bei Tachea steht Helix austriaca

durch die Zahl der Schläuche und den kleinen Pfeil etwas

fremdartig trotz ihrer grossen Schalenähnlichkeit ; atrolabiata

scheint anatomisch noch nicht bekannt und dürfte ihr wohl

gleichen. — Macularia umschliesst anatomisch nicht un-

erheblich verschiedene Verhältnisse, einerseits lactea mit

punctata, Codringtonii, vermiculata, Dupotetiana, anderer-
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seits alonensis mit Raspailü Payr., balearica, Gualtieriana

spiriplana und desertoniin. Von Iberiis sind erst wenige

Arten bekannt, sie zeichnen sich durch die geringe Zahl

der Cdandulat' mucosae aus. Heh murahs schhesst sich

im Genitalapparat eng an Campylaea; Helix pisana wird

trotz des fehlenden Flagcllums hierhergezogen, steht aber

unserer Ansicht nacli in (lehäuse und LebensAveise so fremdar-

tig (i;i. d;iss iii;in wohl besser i'hiparyplia als Sektion bei-

bchiill. I'(im;i t i ;i bililcl eine ganz gut begränzte Gruppe;

für (bc Af)ti'cniuiug vuii trislis oder adspera gibt die

Analoniit' keinen Anhalt, auch aperbi gehört zu Pomatia;

die centralamerikanische llel. Humboldtiana hat dagegen

mit Pomatia nichts zu thun. Ilelix axia Bgt., die Ihering

hier nach Brancsic erwähn!, hat mit den Pomatien nichts

zu thmi, sondern ist eine Form der Helix lactea.

4. Campylaea.

T. globosa vel depressa, perforata vel umbilicata; anfr.

4— G. ultinius descendens; peristoma incrassatum,

{)lerum(jue albolabiatum. — Maxilla co.stis vahdis

4— 11 dislaniibus. margine dentato. Glandulae mu-

co.sae simplices, rarius pauciparlitae. Sagitta 1 Corona

simj)lice medio incrassata biangulata. Ductus recep-

taculi seminis diverticulo raro obsoleto munitus.

Nach Ausscheidung von T ac he o campylaea, die

anatomisch zu Macularia geliiu-t — was freilich testaceo-

logisch kaum annehmbar ist — wird die Gattung so ziemlich

in dem gew(>linlichen Umfang angenommen. Von Fruti-

c i CO - ( luni py 1 aea ist uocli al)solnl niclits bekannt.

Helix lai)ici(la gelu'u't zweifellos lii(U"her, auch Helix Quim-

periana trol/. der ganz verschiedenen Glandulae mucosae.

Fernei' Helix personata, die mit den amerikanischen Trio-

dopsis nichts zu thun hat, aber als eigene Sektion Isogo-

nomostoma Filz, (mit Finscliluss von lioloserica) abge-
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trennt werden muss. Eng an C.ampylaea schliesst sich He-

lix arbnstorum und ebenso die kalilbrnischen Arten, welche

man zu Arionta, Agiaja, Glyptostoma etc. gerech-

net hat, Hei. Humboldtiana, die eine eigene Sektion H um

-

boldtiana bilden muss, aber auch die südamerikanischen

Eurycampta; doch sind sie von arbustorum durch die

keulenförmigen Gl. mucosae etwas verschieden und müssen

als Sektionen, für welche die Namen Agiaja und Lysin oe

beibehalten werden, davon getrennt bleiben.

5. Gonostoma,

Diese Gattung wird nach Ausscheidung von Hei. holo-

serica im üblichen Sinne angenoiumen.

6. Dorcasia.

Hier sind die Untersuchungen noch sehr ungenügend.

Als Typus nimmt Ihering Hei. similaris Fer.. tourannensis

Soul, und fodiens Ffr., denen sich unsere Hei. fruticum un-

mittelbar anschliesst. Cochlostyla und Chlor aea sind

von Dorcasia nur durch die Reduktion der Glandulae muco-

sae verschieden, auch Helix peliomphala scheint nicht sehr

stark davon abzuweichen. Genauere Untersuchungen der

ostasiatischen Arten sind noch sehr zu wünschen.

7. Theha.

Diese von mir aus Verlegenheit für Vallonia und

Acantliinula vorgeschlagene Gruppe wird von Ihering vor-

läufig als Gattung beibehalten, da die kleinen Arten sich

weder bei Fatula noch bei einer anderen Gattung unter-

bringen lassen. Helix aculeata gehört indess nicht hierher,

sondern eher neben Fupa.

8. Neohelix von liier.

T. globosa vel lentiformis, umbilicata vel perforata,

anfractibus 5— 8, peristomate albolabiato , reflexo.
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inorassiitö. plcniiiKiuc dciilato, cohimella })loruinque

(It'iilala. Maxilla arciiala. custis-clevatis prominen-

lihiis iiiiiiiila, inaryiiH' ddilalo. — lladiiia dente cen-

Irali ti'idciiLalo. dciilihus laUM'alibns iiicsodonle siiiip-

Wvo vol lisso el cclodoiilc siiiiplicc iiistruclis, dontibus

inar^iiialilius iiiosodonle bipartilo et eclodonte simplice

vol j)artil() iiiimilis. — Appai'atu t:eiiitali simplice.

Ihei'iiiy l'assl die säiimil liehen uordanierikanischeii He-

liees,^die Califoniicr ans^ciioiiimeii , also Polygyra, Steno-

Irema, ""J'riodopsis und Mesodon, /Ji einer Gattung zusam-

men, die sich (hn'ch gi'i'ipjjten Kieler und einfacben Geni-

lalapjtaral unterscheidet. Von don Galilbrniern geliiUl llelix

Townseudiana Lea hierher. Die Gattung reicbt nicbt bis

Südamerika; sie ist vielleiclit als eine Weiterentwicklung

von Patula anzuseben, und gebort dann nicht zu den He-

liciden im engeren Sinne, kann aber aucli möglicher Weise

durch Gonostoma mit diesen /.nsammenhängen.

Sowenig wie die nordamerikan'schen, scheinen auch

die australischen und neuseeländischen Helix zu den ächten

Hei leiden zu geliöi-en. Für die westindischen und süd-

amcrikani.schen Arten mit einfachem Genitalapparat und

glattem Kiefer errichtet von Ihering eine Aveitere neue

Gattung Parabel ix.

An die Heliciden schliessen sich wahrscheinlich noch

einige Gattungen an, die man jetzt weit abzustellen pflegt.

Xanthonyx stinnnt im Genitalapparat ganz mit Arionta

und (lampylaea und passt auch in der Verbreitung dazu.

Auch Binneyia kann schon des gerippten Kiefers wegen

nicht b('i_d('n Pulinniliden bleiben, bedarf aber genauerer

Untersuchung. Ausserdem schliessen sich 11 e m p h i 1 1 i a

und l'ropbysaon hier an. und vielleicht auch Ariolimax

und Arion. .Man thäte vielleicht gut. alle diese (Jattungen

in der Familie Xanlhonycidae zu vereinigen.
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Aeusserst, interessant sind Ihering's Betrachtungen über

die geographische Verbreitung der einzehien Gattungen.

Während Hehx s. str. und Xerophila wesentlich paläarktisch

sind, greift Ganipylaea nach dem westamerii^anischen Ge-

biete über und reicht durcli Zentralamerilca bis nach

Argentinien. Die Sektionen Aglaja und Lysinoe kommen
schon in den Laramiescliichten, also in der o})eren Kreide,

vor, und zwar mit Triodopsis zusammen; die scharfe

Trennung zwischen Osten und Westen existirte also damals

in den Vereinigten Staaten noch nicht. Vorfahren von

NeoheHx finden sich auch schon in den Laramiescliichten.

die Parahelix im Miocän von Florida. Diese sind nicht

mit den miocänen, sondern mit den eocänen Formen Eu-

ropa' s verwandt. Das würde für die Existenz einer Atlantis

zur Miocänzeit sprechen. Ihering nimmt aber noch eine

in südlicheren Breiten gelegene Landverbindung an, für

deren Rest er St. Helena ansieht und die er desshalb als

Helenis bezeichnet. Für enge Beziehungen zwischen

Westamerika und Asien sprechen nicht nur die Gampyläen,

sondern auch die Arioniden und ausserdem das Vorkommen

von Flusskrebsen der Gattung Astacus, die den Vereinigten

Staaten fehlt, und mancher Flussfischgattungen. Dagegen

deutet das Fehlen von Dorcasia und Fruticicola in Kali-

fornien darauf, dass diese Gattungen in Ostasien erst nach

dem Verschwinden dieser Landverbindung aufgetreten und

somit dort nicht ursprünglich einheimisch sind.

In dem Schlusskapitel verfolgt Ihering noch einmal

die einzelnen Organe und ihre Entwicklung durch die ganze

Reihe der Pulmonaten und bringt neue Beweise dafür bei.

dass eine Abtheilung Pulmonata nicht beibehalten wer-

den kann, dass die Lunge der Basommatophora sich aus

der Kiemenhöhle der Nudibranchien entwickelt hat, die der

Stylommatophoren dagegen einer mit der Niere in

Verbindung stehenben Ektoderm- Einstülpung ihre Ent-
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siehung verdankt. Er liat die crsteren schon früher den

Namen 15 im ii c li io p ii cu s I r n . die letzteren Nephro-
pnenslcn genannt. Die I 'liylogciiic der letzteren ist noch

iinmcr nichl genügend aiifgeklärl ; sie lassen sich nicht

direkt von den 'rectihraiidiien ableiten, aber auch incht

von den Nndihranchien, sie scheinen vielmehr mit diesen

ans einer gemeinsamen Win'zel entsprungen zu sein. Dass

wir die Stammlbrin nicht mehr nachweisen können, ist

kein AN'under. da wir die NephropniMisttMi schon im Carljon

lind seljist im Devon tinden.

Kohelt.

l)iai;:ii()scii lunicr i;Ti(M'liisclier Arten.

Von

Dr. W. Kohelt.*)

1. Helix (M(icii/i(ri(f) //(oifooytfori.s Jjrömme n.

T. magna aperle mnbilicata. depressa, spira convexa,

apice magno, rudiler et irregulariter strialula, hneis

spiralihus impressis sculpta, carneo-grisea, fasciis

interruptis 5 {)arum eonspieuis sculpta. Anfractus

4\j convexi, sutura impressa discreti, sat regulariter

cri^scentes. ultimus depresse rotundatus, basi haud

lilanatus. aidice deflexns, ad basin mallealus et cicatri-

cil)us iiiii)i-essis i'ugosus. Aperlura i)ero])li([ua, magna,

ovato-circnlaris. valde lunata; peristoma albolabiatum,

marginibus callo lenui jnnctis, supei'o producto.

expanso, parnni arcuato, externo arcuato, expanso,

*) Die iiiiclistt'licnd l)e>^cliiiel)eiK'ii Arten uunleii mir fui-istens

von iiicini'iii Ficmule De. (Ihr. Broernme als neu niili^'-etlieilt. mit l<urzer

dentseiier (lliaral^teristilc und Namen; sein jäher Tod liat ihn veriiin-

derl, sie seihst zu veröirentlichen und ich thue es nun hier in seinem

Xamcu. Kini^'e Arten liahe icii auch von iiolle erlialten.
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